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KREIS GÖPPINGEN

Jedem Anfang wohnt ein 
Zauber inne“, heißt es in 
Hermann Hesses wohl be-
kanntestem Gedicht. Der 

Mensch soll sich mit Mut und 
Heiterkeit jedem neuen Lebens-
abschnitt widmen. Für den 
Schulanfang gilt das besonders. 
2107 Kinder im Landkreis Göp-
pingen haben jetzt zum ersten 
Mal den Ranzen gepackt. Mit 
bunten Schultüten in den Ar-
men und Vorfreude in den Au-
gen kamen sie zur Einschulung.

Weit tragen müssen die Klei-
nen ihre Schulmappen meist 
nicht. Grundschulen gibt es im 
Kreis Göppingen in fast jedem 
Dorf – und seien es auch noch 
so wenige Schüler. Im Göppin-
ger Stadtbezirk Hohenstaufen 
zum Beispiel drücken in vier 
Jahrgängen insgesamt nur etwa 
30 Grundschul-Kinder die 
Schulbank. Niemand stellt sol-
che Zwerg-Schulen in Frage. 
Dieser Bestandsschutz ist rich-
tig und wichtig.

An den Schulen gilt aber lei-
der auch: Jedem Anfang wohnt 
ein Zittern inne. Viele Eltern 
und Schulleiter sind deshalb 
nicht so entspannt. Reicht die 
Zahl der Lehrer? Und wie lange? 
Muss man bei der ersten Grip-
pewelle im Herbst mit Löchern 
im Stundenplan rechnen? Das 
Staatliche Schulamt Göppingen 
beteuert, dass der Pflichtbereich 
zumindest zum Schuljahresbe-
ginn überall im Kreis abgedeckt 
ist. In der ersten Woche sind 
Katastrophenmeldungen offen-
bar ausgeblieben. Bis zum 
Schluss hat die Behörde auch 
den leergefegten Lehrermarkt 
abgegrast. Doch die Neueinstel-
lungen decken den stetig gestie-
genen Bedarf nicht. Einige Stel-
len bleiben auch an den hiesi-
gen Schulen unbesetzt, räumt 
die Behörde ein. Das jährliche 
Löcherstopfen kann aber keine 
Dauerlösung sein.

Gleichmäßig verteilt ist der 
Mangel auch nicht. Besonders 
fehlt es an Grundschullehrern 
und Sonderpädagogen. An wei-
terführenden Schulen herrscht 
Bedarf in den technischen und 
naturwissenschaftlichen Fä-
chern. Insofern ist es kein Wi-
derspruch, dass einige Lehr-
amts-Absolventen trotz offener 
Stellen keinen Job finden.

Immerhin ist der Landkreis 
Göppingen am Rande des Bal-
lungsraums für Junglehrer noch 
vergleichsweise attraktiv. In 
ländlich geprägten Landkreisen 
im Schwarzwald oder in Ober-
schwaben brennt es richtig, sa-
gen die Experten. Ein Trost ist 
das aber kaum, wenn mal wie-
der ein Fachlehrer fehlt.

Schülern und Lehrern aller 
Schularten, natürlich auch den 
Eltern, kann man nur wünschen, 
dass sie zum Neuanfang so viel 
Schwung mitbringen, dass er für 
das ganze Schuljahr reicht.

Es bleibt
spannend

Leitartikel 
Arnd Woletz 
zu Schulanfang  
und Lehrermangel

Einschulungsfeiern Jetzt geht es los mit Schrei-
ben, Rechnen und Lesen lernen. Im Landkreis Göp-
pingen sind in diesem Jahr mehr als 2100 Kinder 
eingeschult worden, vermeldet das Statistische 
Landesamt. Mit einem großen Fest  durften bei-

spielsweise die 41 neuen Erstklässler der Jeben-
häuser Blumhardt-Grundschule ihren Start ins 
Schulleben feiern. Bepackt mit Schultüte und Ran-
zen sind die Kinder mit  Eltern, Großeltern, Tanten 
und Onkeln nach dem Gottesdienst in die Wasen-

halle  marschiert. Nach der feierlichen Schulauf-
nahme stand für die neuen Schüler die allererste 
 Unterrichtsstunde an. Die Erstklässler sind in zwei 
 Klassen aufgeteilt.  
 Foto: Giacinto Carlucci

Erster Schultag beginnt mit einem Fest

Drei Jahre und 
neun Monate 
Haft für Vater

Kreis Göppingen/Ulm. Die Vorwür-
fe haben sich erhärtet. Der 46-Jäh-
rige Familienvater, der am Diens-
tag wegen schweren sexuellen 
Missbrauchs seiner eigenen 
Tochter angeklagt wurde, ist vom 
Landgericht Ulm gestern zu drei 
Jahren und neun Monaten Haft 
verurteilt worden. Bereits am ers-
ten Verhandlungstag hatte der Be-
rufskraftfahrer eingeräumt: „Die 
Vorwürfe mit dem Anfassen gebe 
ich zu.“ Laut ihm sei es im Zeit-
raum der Übergriffe an seiner da-
mals 13- beziehungsweise 14-jäh-
rigen Tochter bei Berührungen, 
Streicheln und Anfassen des In-
timbereichs geblieben. Mehr sei 
nicht passiert.

Dass es nicht nur bei oberfläch-
liche Übergriffen geblieben sein 
soll, wurde bereits am Dienstag 
deutlich. Vor allem in den Aussa-
gen des Mädchens spiegelten sich 
gewichtige Anhaltspunkte wie-
der, wie der Vorsitzende Richter 
der 3. Großen Strafkammer, Wolf-
gang Tresenreiter, deutlich mach-
te. Der Vorwurf des erzwungenen 
Analverkehrs stand im Raum. 
„Ich bin nicht in sie eingedrun-
gen“, wiederholte der Angeklag-
te immer wieder.

Für den zweiten Verhandlungs-
tag musste die 16-jährige Neben-
klägerin deshalb selbst als Zeu-
gin vor Gericht erscheinen. Es 
gehe ihr den Umständen entspre-
chend, hatte ihre Mutter zuvor er-
zählt. Mit Blick auf den anstehen-
den Prozess habe sie aber immer 
wieder sehr aggressiv reagiert. 
Ihrer Mutter, die mittlerweile 
vom Vater geschieden ist, habe 
sie nie Details zu den Übergriffen 
erzählt. Unter Ausschluss der Öf-
fentlichkeit wurde die Schülerin 
angehört. Erst in der Urteilsver-
lesung wurde deutlich, dass sich 
im geschlossenen Sitzungssaal 
die Vorwürfe der Vergewaltigung 
erhärtet hatten. In drei Fällen – 
im Thermalbad in Bad Ditzen-
bach, auf dem Dachboden der ei-
genen Wohnung und im elterli-
chen Ehebett – sah es das Gericht 
als erwiesen an, dass ein beson-
ders schwerer sexueller Kindes-
missbrauch vorlag. Nicht einmal 
die Öffentlichkeit oder die Anwe-
senheit der Mutter im Haus konn-
te die Schutzbefohlene im Jahr 
2014 vor den Übergriffen schüt-
zen. In diesen drei Fällen des 
schweren Missbrauches sah es 
das Gericht als erwiesen an, dass 
der Tatbestand am „äußersten 
Grad der Rechtsprechung“ erfüllt 
sei. Nach Aussage der Zeugin sei 
von „einem Eindringen in den 
Körper“ auszugehen, was der An-
geklagte vehement geleugnet hat-
te. Bei der Urteilsfindung bedach-
te das Gericht das umfassende 
Geständnis des Angeklagten, das 
er zu den minder schweren Vor-
würfen gemacht hatte.  dine

Urteil Wegen sexuellen 
Missbrauchs seiner 
Tochter ist ein 46-Jähriger 
zu einer Freiheitsstrafe 
verurteilt worden.

W
er im Landkreis den 
öffentlichen Nahver-
kehr nutzt und hel-
fen möchte, diesen 

zu verbessern, kann sich künftig 
dafür engagieren. Vom kommen-
den Montag, 18. September, an ha-
ben Fahrgäste die Möglichkeit, 
sich für den Fahrgastbeirat des 
Filsland Mobilitätsverbunds zu 
bewerben, der neu geschaffen 
wird. Das Gremium, das im 
Herbst 2016 von den Grünen im 
Kreistag beantragt worden war, 
soll sich mit allen Themen des öf-
fentlichen Personennahverkehrs 
(ÖPNV)  beschäftigen.

„Kontinuierlich erhält der 
Fahrgastbeirat aus erster Hand 
Neuigkeiten und Veränderungen, 
die den ÖPNV betreffen und be-
rät den Filsland Mobilitätsver-
bund bei verkehrsrelevanten The-
men“, erläutert Geschäftsführer 
Tobias Maier. Gesucht werden 
hierfür Fahrgäste, die ihre Erfah-
rungen einbringen und somit „ge-
meinsam die Attraktivität des 
Nahverkehrs steigern möchten“, 
heißt es in einer Pressemitteilung 
des Verkehrsverbunds. Der eh-
renamtliche Beirat soll als Binde-
glied zwischen Fahrgästen und 
Unternehmen dienen sowie den 
Austausch von Anregungen und 
Kritik ermöglichen.

Zusammengesetzt wird der 
Fahrgastbeirat zur Hälfte aus in-
teressierten ÖPNV-Nutzern und 
zur anderen Hälfte aus Vertretern 
verschiedener Verbände, erklärt 
Günter Koser von der Geschäfts-
führung des Filsland Mobilitäts-
verbunds. „Insgesamt besteht der 
Beirat aus zwölf Mitgliedern. Die-
se setzen sich aus sechs nichtor-
ganisierten Mitgliedern, vier or-
ganisierten Mitgliedern aus Ver-
bänden und Vereinen (ADFC, 
VCD, Kreisseniorenrat und Kreis-
behindertenring), einem Vertre-
ter des Landkreises und einem 
Vertreter des Filsland Mobilitäts-
verbunds zusammen“, so Koser. 
Die Amtszeit des Fahrgastbeirats 

ist auf drei Jahre begrenzt und be-
ginnt im Dezember 2017/Januar 
2018. Das neue Gremium soll min-
destens zweimal jährlich tagen.

Bei der Auswahl der Bewerber 
soll die Vielfalt der Fahrgastgrup-
pen aus dem Verbundraum, ein 
Querschnitt aus Alter, Ge-
schlecht, Nationalität und Mobi-
litätseinschränkung, abgebildet 
werden. Jörg-Michael Wienecke, 
Leiter des Amts für Mobilität und 
Verkehrsinfrastruktur im Göppin-
ger Landratsamt, betont, dass Be-
werbungen gerade auch von Per-
sonen mit Migrationsgeschichte 
ausdrücklich erwünscht seien. 
„Die eingegangenen Bewerber 
werden anhand der genannten 

Kriterien ausgewählt. Die Her-
ausforderung besteht darin, die 
Vielfalt der Fahrgastgruppen an-
hand der eingegangenen Bewer-
bungen zu berücksichtigen.“

Die Bewerbungsfrist für den 
Fahrgastbeirat läuft bis 30. Sep-
tember. Gehen mehr Bewerbun-

gen als die geforderte Anzahl an 
Mitgliedern ein, entscheidet das 
Los über die Besetzung.

Wer in den Beirat aufgenom-
men wird, soll am 15. November 
bekannt gegeben werden. „Bis da-
hin freuen sich alle Beteiligten 
über den regen Eingang von Be-
werbungen“, sagt Wienecke.

Den Bewerbungsbogen gibt es 
auf der Homepage des Filsland 
Mobilitätsverbunds (www.fils-
land.de), in der Geschäftsstelle 
des Verbunds und  beim Amt für 
Mobilität und Verkehrsinfra-
struktur im Landratsamt.

Fahrgäste sollen mitreden
Beteiligung Premiere im Landkreis: Von Montag an können sich engagierte Bürger für den 
neuen Fahrgastbeirat des Filsland Mobilitätsverbunds bewerben. Von Helge Thiele

Fakten zum Filsland Mobilitätsverbund

Entstehung Die Fils-
land Mobilitätsverbund 
GmbH ist ein Verbund 
aus allen Busunterneh-
mern im Landkreis und 
der Deutschen Bahn. 
Gegründet wurde der 
von Land und Landkreis 
finanzierte Verbund im 
Oktober 2010. Seit 1. Ja-
nuar 2011 gibt es einen 
einheitlichen Tarif.

Angebote Mit dem 
Filsland-Ticket wird nur 
ein Fahrschein benötigt, 
um mit Bus und Bahn 
mobil zu sein. Ferner ist 
in den Bussen das Ba-
den-Württemberg-Ti-
cket gültig. Außerdem 
gibt es für Fahrten in-
nerhalb der Metropolre-
gion Stuttgart  das Met-
ropol-Tagesticket.

Unternehmen OVG 
(Göppingen), Frank & 
Stöckle (Hattenho-
fen), Hildenbrand (Grui-
bingen), Omnibusver-
kehr (Schlierbach),  
Sihler (Geislingen),  
Auto-Mann (Blaubeu-
ren), Merkle (Böhmen-
kirch), DB Bahn Regio-
bus Stuttgart und Deut-
sche Bahn AG.

Gesucht werden 
für den neuen 

Beirat Fahrgäste, die 
ihre Erfahrungen ein-
bringen  möchten.
Tobias Maier
Filsland Mobilitätsverbund

Unfälle
Nicht aufgepasst: 
zwei Verletzte
Holzhausen/Rechberghausen. Am 
Donnerstag gab es bei Unfällen 
zwei Verletzte. Eine 25-Jährige 
fuhr im BMW auf der Schorndor-
fer Straße in Holzhausen. Sie 
wollte  links in die Einfeldstraße 
abbiegen, übersah das Auto eines 
83-Jährigen und stieß mit ihm zu-
sammen. Der Mann wurde leicht 
verletzt. Gegen 17.30 Uhr traf eine 
29-Jährige in Rechberghausen in 
einer Kurve des Schlehenwegs 
auf eine 15-jährige Mofafahrerin. 
Beide bremsten, die 15-Jährige 
stürzte und verletzte sich leicht.

Zusammenstöße
Autoinsassen 
schwer verletzt
Aichelberg. Auf der K 1427 Rich-
tung Holzmaden ist am Donners-
tag gegen 17.15 Uhr eine Audifah-
rerin aus Richtung Aichelberg
beim Abbiegen nach links auf die
Autobahn auf einen VW Passat 
geprallt. Der Audi schleuderte zu-
rück auf die Abbiegespur und 
stieß gegen ein Auto. Der Passat
wurde durch den Aufprall in die
A-8-Ausfahrt gegen einen Laster
katapultiert. Die Audifahrerin, ihr
einjähriger Sohn und die Passat-
fahrerin wurden schwer verletzt. 
Schaden: etwa 70 000 Euro.

Ernte Ein Blick auf die Obstwiesen im Landkreis verrät: Dieses Jahr fallen die Er-
träge geringer aus. Unser Fotograf bekam dennoch zwei schöne Exemplare vor 
die Linse. Sie haben sich trotz Frosts gut entwickelt.  Foto: Giacinto Carlucci

DER KLEINE AUGENBLICKWar der Raubüberfall fingiert?
Ulm. Am Montag beginnt am 
Landgericht Ulm der Prozess ge-
gen fünf Männer zwischen 31 und 
40 Jahren, die im Januar einen 
Raubüberfall auf einen Wert-
transport vorgetäuscht haben sol-
len. Die Staatsanwaltschaft wirft 
den beiden Werttransportfahrern 
und den übrigen Angeklagten vor, 
den Überfall auf dem Parkplatz 
der A 8 beim Drackensteiner 
Hang   fingiert zu habe, um die 
Fracht – 728 Luxusuhren und drei 
Schmuckstücke im Gesamtwert 
von über drei Millionen Euro – 
selbst zu entwenden und an-
schließend weiterzuverkaufen. 
Die Fahrer hätten die Fracht auf 

dem Parkplatz mit zwei Mittätern 
umgeladen und sich dann von ih-
nen mit Kabelbindern fesseln und 
im Transporter einschließen las-
sen. Danach seien die angebli-
chen Räuber mit der Ware nach 
Berlin gefahren, wo sie ein weite-
rer Angeklagter verkaufen sollte. 
Der Polizei hätten die Fahrer je-
doch berichtet, sie seien überfal-
len und mit einer Schusswaffe 
dazu gezwungen worden, den 
Transporter zu öffnen. 
 Prozessauftakt ist am Montag, 18. 
September, um 8.30 Uhr im Saal 
126 des Ulmer Landgerichts. Ins-
gesamt sind sieben Verhand-
lungstage angesetzt.

Auf Seite 19:  Viele Stadträte wollen 
nicht hinnehmen, dass in der City 
E-Mobile kostenlos parken.
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